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Einleitung


1.1 Grund für Themenwahl								


Janic

Ich habe dieses Thema gewählt weil, ich schon immer vom Boxsport fasziniert war und insbesonders von Muhammad Ali.
Schon seit klein auf spielte Boxen in meiner Familie eine sehr grosse Rolle.
Mein Grossvater war Berufsboxer und hatte schon ein persönliches Treffen mit dem grössten Boxer aller Zeiten: Muhammad Ali! 
Mein Vater sowie mein Bruder übten ebenfalls den Boxsport aus, so konnte ich sehr viel über diesen grandiosen Sport erfahren.
Vor allem als ich gehört habe das Muhammad Ali 1999 vom Internationalen Olympischen Komitee zum „ Sportler des Jahrhunderts „ gewählt wurde, gewehrte dieses Vortragsthema meine Stimme.




Eren

Ich war mir am Anfang nicht sicher ob mir dieses Vortragsthema gefallen würde.
Nachdem wir ein Los gezogen haben, entschied ich mich doch dazu mit Janic diesen Vortrag euch zu präsentieren.
Ich habe im Internet über Muhammad Ali recherchiert, und da fand ich diese eine Dokumentation über ihn die mich über aus inspiriert hat, seine  provokante Art zu boxen, aber doch diszipliniert zu bleiben.
Danach kamen mir die Ideen aus dem Kopf geschossen was für tolle Sachen wir für diesen Vortrag alles machen könnten, auch Janic’s überzeugende Art wie er über das Boxen sprach, war ein weiterer Grund für dieses Vortragsthema.

 








1.2 Steckbrief
                                      				

Details

Geburtsname:  	Cassius Marcellus Clay
                                                                                                          
Kampfname:    	The Greatest

Gewichtsklasse:	Schwergewicht

Nationalität:		US-amerikanisch

Geburtstag:		17. Januar 1942

Geburtsort:		Louisville

Stil:			Linksauslage	

Grösse:		1.90m


Kampfstatistik                           					

                                                                  
Kämpfe:		61

Siege:		56

K.-O.- Siege:	37									

Niederlagen:	5			                                     


2. Boxen Allgemein
2.1 Boxen History


Der Faustkampf wurde erstmals im Jahre 688 v. Chr. in Griechenland bei den 23. Olympischen Spielen der Antike ausgetragen. Im antiken Rom wurde der Faustkampf vor allem bei Gladiatorenkämpfen (Lederriemen mit Metalldornen), ausgeführt. Es lässt sich jedoch nicht genau festlegen, wie alt der Faustkampf wirklich ist, da aus 7000 Jahre alten Darstellungen hervorgeht, dass auch ähnliche Kämpfe zu jener Zeit ausgetragen wurden. Aber auch im alten Indien, China, Korea und Russland wurden die Faustkämpe als Zeremonien benutzt. Logischerweise gab es hierfür keine festgelegten Regeln.

          
2.2 Boxklassen



	Gewichtsklasse:
	In Kilogramm:
	In Pfund:

	Fliegengewicht
	 50 Kg
	112 Pfund

	Federgewicht
	 57 Kg
	126 Pfund

	Leichtgewicht
	 61 Kg
	135 Pfund

	Weltergewicht
	 66 Kg
	147 Pfund

	Mittelgewicht
	 72 Kg
	160 Pfund

	Halbschwergewicht
	 80 Kg
	175 Pfund

	Schwer
	 90 Kg
	200 Pfund




2.3 Boxregeln
In einem Boxkampf sind nur Schläge erlaubt, die mit der geschlossenen Faust geführt werden. Wenn man den Fuss oder den Kopf benutzt wird das als Foul anerkannt und nicht als Zähler gewertet. Sie werden vom Ringrichter als Foul, Ermahnung,  Punkteabzügen gezählt, das schlimmste wäre die Disqualifikation.
Ausserdem werden Treffer die unter der Gürtellinie stattfinden nicht als Punkt sondern eher als Punktverlust gezählt. Schläge an die Aerme oder auf den Handschuh werden nicht als Punkt gewertet, weil dies eher eine Blockade ist.
Häufig sieht man dass sich die Boxer verklammern, dies macht meistens der erschöpfte bzw. der angeschlagene Boxer, um sich eine „ kurze „ Pause zu gönnen, oder um schnell Luft zu schnappen und sich zu regenerieren.
Doch der Ringrichter, trennt diese immer.


       



       
3. Kindheit

3.1 Erster Kontakt mit Boxsport 

1954 war der kleine Cassius  zwölf Jahre alt. Als er mit dem Boxtraining anfing war es aus Wut, dann damals wurde sein Fahrrad gestohlen, durch das Training hoffte er den Dieb zu erwischen um ihn zu bestrafen.

 
3.2 Verhältnisse

Cassius Marcellus Clay, diesen Namen gaben ihm seine Eltern, sie benannten ihn nach einem Politiker der Gegner der Sklaverei war.
1942 wurde Cassius als erster von zwei Söhnen geboren und wuchs in ärmlichen Verhältnissen auf. Im Alter von 16 Jahren verliess Cassius die Schule mit schlechten Schulnoten und konzentrierte sich jetzt völlig auf das Boxtraining.

[image: C:\Users\janosh\Desktop\Vortrag Muhammad Ali mit Eren LAN\clay12[1].jpg]



4. Karriere
4.1 Karrierebeginn
Bei Muhammad Ali stellte man schon sehr Früh in seiner Karriere fest, dass das Potenzial vorhanden ist. Anfangs gewann er sämtliche nationale Amateurtitel. 1960 gewann er dann die Goldmedaille bei den Olympischen Spielen. Noch im selben Jahr wurde er Profi. Als er aber hörte das ein Wrestler namens Gorgeus George ständing in den Medien war und so viel bekannter als sonst wurde, wollte Ali seinen Stil kopieren, indem er seine Gegner verspottet und erniedrigt. Er war auch für das Vorhersagen von den Runden seines K.O. sieges bekannt. So kam er immer häufiger in die Medien und die Presse konnte nicht genug von ihm kriegen. 
4.2 Erste Weltmeisterschaft


Im Februar des Jahres 1964 bekam Ali endlich seine Chance auf einen Welmeisterschaftskampf gegen Sonny Liston. So gut wie keiner glaubte an Muhammad Ali der dort noch Cassius Clay hiess. Die Presse schrieb sogar dass er nie so gut Boxen kann wie er redet. Die Journalisten mochten seine selbstsichere Art nicht und desshalb sagten sie könne er nie gegen Sonny Liston triumpfieren.Aber trotzdem gewann er wie man im unterem Bild deutlich erkennen kann. Es war nicht nur ein Sieg, er gewann mit sieben zu eins Punkten und es dauerte nur eine Minute in der ersten Runde. Es spielten sich überaus dramatische Szenen ab nach dem Kampf. Aber Ali schrieh ins Mikrofon: “I shook up the world and I am the greatest” . Er schrieb Geschichte den diese Bilder und Szenen gingen um die ganze Welt, wie er mit weit aufgerissenem Maul und die Fäuste hoch gestreckt da stand.
Daraufhin wechselte Cassius Clay zum Islam und trug erst seit diesem Zeitpunkt seinen Namen mit dem er bekannt wurde
Muhammad Ali






4.3 Karrierehöhepunkt

Mitte der 60er Jahren war Ali auf dem Höhepunkt seiner Karriere. Er verteidigte seinen Titel gegen unzählige herausragende Boxer. Unter anderem auch der deutsche Europameister Karl Mildenberger. Er war mit Sicherheit der schwierigste Gegner für Ali, denn er konnte es 12 Runden mit Ali aushalten.
Einige geschlagene Gegner:

[image: http://sport.t-online.de/c/13/22/50/80/13225080,tid=t.jpg] Karl Mildenberger              [image: http://www.solarnavigator.net/sport/sport_images/henry_cooper.jpg]  Henry Cooper

[image: http://www.antekprizering.com/pattersonsalas4000.jpeg]  Floyd Petterson                   [image: http://www.cyberboxingzone.com/images/folley-zora-22.jpg]  Zora Folley

[image: http://www.croatianhistory.net/gif/chuvalo.gif]    George Chuvalo                     [image: http://www.cyberboxingzone.com/images/williams-cleveland-111.jpg]   Ernie Terrell


4.4 Titelverlust und Comeback



Ali war äußerst flink, dazu provozierte er oft die Gegner, indem er die Hände neben den Hüften hängen ließ, anstatt sich zu decken. Seine Beine waren jedoch so schnell und die Hüfte so beweglich, dass er fast jeden Schlag auspendeln konnte. Tatsächlich bekam er kaum Treffer an den Kopf, kuschierte mit seinem Aussehen und prahlte, dass er nach „vielen Kämpfen immer noch so hübsch wie ein Mädchen“ sei. Mit einer rasanten tänzerischen Beinkombination namens „Ali Shuffle“ verblüffte er Gegner und Publikum. Gelegentlich ließ er sich demonstrativ mehrmals hintereinander in die durchtrainierte Seite des Körpers schlagen, ohne dass dies erkennbare Wirkungen zeigte – abgesehen davon, dass der Gegner demoralisiert wurde. 
Titelverlust:
Im April 1967 wurde Ali der Titel aberkannt, nachdem er sich geweigert hatte, den Wehrdienst anzutreten. Er wurde zu fünf Jahren Gefängnis und 10‘000 US-Dollar Strafe verurteilt, blieb aber gegen Kaution auf freiem Fuß. Später wurde das Urteil aufgehoben, aber er erhielt keine Boxlisenz mehr. Sein Reisepass wurde ihm entzogen und so musste er drei Jahre inaktiv bleiben. In dieser Zeit trat er viel im Fernsehen auf und äußerte sich dort zu gesellschaftspolitischen Fragen. Finanzielle Probleme traten auf, die er nur dank der Gagen für Fernsehauftritte und Reden an öffentlichen Einrichtungen, wie z. B. Universitäten, überbrücken konnte.
Comeback:
Erst 1970 durfte Ali wieder in den Ring steigen. Nach der langen Pause präsentierte sich Ali nicht mehr so beweglich wie früher und die jungen Gegner hatten zwischenzeitlich seinen Stil genau studiert. Den ersten WM Kampf nach dem Comeback hatte er gegen Joe Frazier im sogenannten Kampf des Jahrhunderts hat er verloren. Viele Leute die diesen Kampf miterlebt haben, sagen dass es nie wieder so einen dramatischen und spannenden Kampf geben wird. Im zweiten WM Kampf hatte er nicht mehr Glück als im ersten und musste die zweite Niederlage hinnehmen. Aber Ali gab nicht auf gemeinsam mit seinem Manager erfand er sein neues Kampfmotto: “Schweb wie ein Schmetterling, stich wie eine Biene“, die an sein früheren Kampfstil erinnert. Im Frühjahr 1974 gewann Ali den umso wichtigeren Rückkampf gegen den inzwischen entthronten Joe Frazier. Hier stimmten die Punktrichter einstimmig für Ali. Somit war der Weg frei für die Herausforderung des amtierenden Weltmeisters Foreman.


4.5 Rumble in the Jungle

Der Rumble in the Jungle („Der Kampf im Dschungel“) war ein historischer Boxkampf, der am 30. Oktober 1974 in Kinshasa stattfand. Dieses Ereignis organisierte der erfolgreichste Promoter aller Zeiten Don King. Es war sehr wichtig für Afrika als Werbemassnahme. [image: http://www.antekprizering.com/aliforemanfrenchlarge.jpeg]     Bis dort hin hat es noch   keine  Olympische Spiele oder eine Fussball Weltmeisterschaft auf dem afrikanischen Kontinent gegeben. 

                Weltmeister war inzwischen George Foreman, Olympiasieger von 1968. Er war in 40 Profikämpfen ungeschlagen und schlug die meisten seiner Gegner innerhalb weniger Runden KO. Ähnlich wie vor 10 Jahren gegen Liston war Ali der Außenseiter, diesmal zudem mit 32 Jahren der Ältere. Allgemein wurde erwartet, dass Alis Karriere durch einen schnellen und deutlichen KO beendet  würde. 

Führende amerikanische Sportjournalisten sahen keinerlei Chance für Ali, diesen Kampf erfolgreich zu bestreiten. Auf einigen Sendern wurden sogar schon Abschiedsbeiträge für den wohl bekanntesten Boxer aller Zeiten ausgestrahlt.


[image: http://www.boxing-memorabilia.com/images/aliforeman.jpg]     Der Kampf musste wegen einer Verletzung Foremans um einen Monat verschoben werden, wobei alle Beteiligten im Lande blieben. Während Foreman sich bei den Einwohnern unbeliebt machte, indem er mit einem Deutschen Schäferhund auftrat, was die einheimische Bevölkerung an unliebsame Vorfälle aus der belgischen Kolonialzeit erinnerte, brachte Ali die Einwohner durch Kontaktfreudigkeit und Charisma auf seine Seite. Diese feuerten ihn überall, wenn sie ihn z.B. beim Lauftraining auf den Straßen sahen, mit dem Schlachtruf „Ali, boma ye!“ („Ali, töte ihn!“) an. 


Der Kampf:

Der Kampf fand schlussendlich am 30. Oktober statt, da überraschte Ali wirklich alle, seinen Trainer, seine Betreuer und seine Fans mit seiner Taktik.In der ersten Runde, schlug Ali mehrfach auf seinen Gegner mit einem rechten Hacken auf den Kopf ein. Diese Art zu attackieren war recht riskant, da er seine rechte Gesichtshälfte nicht schützen konnte.In der ersten Pause wurde Ali bewusst, dass er Foreman der körperlich überlegen war nicht auf die „ normale „ Art bezwingen konnte und änderte rundum seine Taktik. Anstatt – wie früher – durch Schnelligkeit und leichtfüssige Ausweichmanöver Foremans Schlägen zu entkommen liess er sich von Foreman freiwillig an die Seile drängen. Er lehnte sich mit seinem Oberkörper weit nach hinten, das sein Kopf ausserhalb der Reichweite von Foremans Schlägen war. Während „ Big George „ wütend auf Ali einschlug, sprach Ali mit Foreman und provozierte ihn mit hörbaren Sätzen wie: „ Ist das alles, George? Ich habe mehr erwartet! Ist das wirklich alles, was du drauf hast? “In den Kampfpausen, wurde vom Ringrichter angeordnet die Seile zu spannen, doch Ali führte seine Taktik unbeirrt aus, obwohl sein Trainer Ali befahl sich von den Seilen fern zu halten, doch Ali hörte nicht auf ihn. Ali suchte jedoch Foremans Nähe stichelte verbal gegen ihn ein, und provozierte ihn immer mehr, Foreman war jung und ungetüm und liess sich auf die Provokationen von Ali ein, er schlug gnadenlos auf Alis Körper ein, aber ohne eine Wirkung zu hinterlassen.
Foreman wurde Müde, und Ali kam immer mehr aus der Deckung raus und konnte sich mit gezielten Kontern immer besser in Szene setzen. Ab der 4. Runde schlug Ali immer präziser und gezielter auf Foremans Schwachstellen ein.Kurz vor der 8. Runde schlug Ali dann mit zwei schnellen Links-Rechts-Kombinationen und insgesamt neun aufeinander folgenden Kopftreffern Foreman nieder; der letzte und siegbringende Schlag traf diesen an der rechten Schläfe. Foreman taumelte, drehte sich zur Hälfte um seine eigene Achse, und während er zu Boden sank, zeigten die zuckenden Fäuste Alis, dass dieser offensichtlich überlegte, zur Sicherheit noch einen Kopftreffer zu landen, was er aber unterliess. Ali hatte den Titel, den man ihm sieben Jahre zuvor letztlich aus politischen Gründen aberkannt hatte, zurückgewonnen und brach damit als zweiter Schwergewichtsprofi nach Floyd Patterson das ungeschriebene Gesetz des Boxens „They never come back“ !. [image: http://www.makethemaccountable.com/podvin/images/AliVsForeman.jpg]              
   


4.6 Karrierende 


Im Herbst 1980 versuchte Ali zum vierten Mal Weltmeister zu werden, diesmal gegen seinen früheren Partner Larry Holmes. Nach zehn Runden beendete Ali’s Trainer den Kampf.
Danach ließ man Ali in den USA nicht mehr boxen, so dass Alis letzter Kampf gegen Trevor Berbick am 11. Dezember 1981 als „Drama auf den Bahamas “ stattfand. Ali war zu diesem Zeitpunkt bereits von seiner Krankheit gezeichnet und verlor klar nach Punkten.

5. Muhammads Leben ausserhalb des Boxrings

5.1 Persönlich

1964 heiratete Ali das Fotomodel Sonji Roi nur nachdem er sie schon 41 Tage gekannt hatte. Die Ehe hielt 2 Jahre und wurde 1966 unter dem Druck des Anführers der „Nation of Islam“ wieder geschieden.
1967 heiratete Ali seine zweite Frau Belinda Boyd, mit der er vier seiner neun Kinder hat (Maryum, Muhammad Junior, Rasheeda und Jamillah). 
1975 trennte sich Ali von Belinda, nachdem er bereits mehrere Monate ein Verhältnis mit Veronica Porche hatte, die er 1977 heiratete. Ihre gemeinsame Tochter Laila hat sich ebenfalls für eine Karriere als Profiboxerin entschieden, von der zweiten Tochter Hana ist nichts bekannt.
1985 heiratete Ali Lonnie Williams, die er bereits seit seiner Kindheit kannte (Ali war gelegentlich ihr Babysitter) und zusammen adoptierten sie ein Kind namens Asaad. Zu diesem Zeitpunkt war seine Krankheit schon weit fortgeschritten.
Muhammad Ali hat des Weiteren noch zwei weitere Kinder aus ausserehelichen Verhältnissen.

[image: http://j.bdbphotos.com/pictures/C/8/C8G0Z9.jpg] Erste Ehe mit Sonji Roi.


5.2 Parkinson Krankheit

Im Jahr 1982 wurde bei Ali das Parkinson-Syndrom festgestellt. Es hält sich der Mythos, dass einen Zusammenhang zwischen Boxen und Alis Parkinsonkrankheit besteht, dies wurde allerdings nie belegt. Da seine geistigen Fähigkeiten, wie allgemein bei dieser Krankheit, kaum beeinträchtigt waren, nahm er weiterhin weltweit am öffentlichen Leben teil und setzte sich für wohltätige Zwecke ein. Unter anderem engagierte er sich für die Verständigung zwischen der westlichen und der islamischen Welt, etwa bei Verhandlungen zur Freilassung von Geiseln im Libanon, oder im November 1990 anlässlich eines Besuchs bei Saddam Hussein, woraufhin dieser 15 „menschliche Schutzschilde“ freiließ. Insbesondere seit den Terroranschlägen vom 11. September 2001 tritt er als Botschafter seines Glaubens auf und betont die friedliche Grundhaltung des Islam.

5.3 Ali und die Medien 

Spätestens seit 1975 ist Ali in den Medien weltweit bekannt, es gab sogar Puppen mit denen die Kämpfe von Ali gegen George Foreman und Joe Frazier nachgestellt wurden. In der entsprechenden Comicserie kam es 1978 gar zum Duell „ Superman vs. Muhammad Ali“.

[image: C:\Users\janosh\Desktop\Vortrag Muhammad Ali mit Eren LAN\1316a.jpg]

1977 wurde von Tom Gries und Monte Hellman ein Dokumentarfilm über Ali gedreht „ Ich bin der Grösste „.
1996 wurde der Dokumentarfilm „ When we were kings „ von Leon Gast über die Vorbereitungen des „Rumble in the Jungle“ und die stattgefundenen Konzerte fertiggestellt und mit dem Oscar für die Beste Dokumentation prämiert.
 Im Jahr 2001 wurde Alis Lebensgeschichte unter dem Titel Ali von Michael Mann verfilmt. Der Hauptdarsteller Will Smith wurde für den Oscar nominiert, das Titellied The World's Greatest von R.Kelly wurde weltweit ein Hit.
Im Frühjahr 2004 war Muhammad Ali der Star einer Werbekampagne von adidas, unter dem Motto „ Unmöglich ist nichts „ ( Impossible is nothing ) wo unter anderem auch namhafte Fussballspieler auftraten wie z.B. David Beckham oder Zinedine Zidane. Ali joggt dabei im Morgengrauen als Anführer einer Gruppe von Sportstars.
In einem zweiten Werbespot von adidas tritt Ali gegen seine Tochter Laila in einem Boxkampf an auch unter dem Motto „ Impossible is nothing „. 



5.4 Auszeichnungen und Anerkennungen


1990 wurde Ali als einer der ersten Boxer in die International of Boxing Hall of Fame aufgenommen.

1996 entzündete Ali das olympische Feuer in Atlanta. Bei dieser Gelegenheit überreichte man ihm auch einen Ersatz für die Medaille von 1960, die er, in den Ohio River geworfen haben soll.

1999 wurde Ali vom Internationalem Olympischen Komitee zum Sportler das JAHRHUNDERTS gewählt!

2005 überreichte US-Präsident George W. Bush Ali die Freiheitsmedaille („The Presidential Medal of Freedom“), die höchste zivile Auszeichnung in den USA.

2005 wurde Ali als erster mit dem Otto-Hahn-Friedensmedaille in Gold ausgezeichnet der Deutschen Gesellschaft für Vereinte Nationen in Berlin ausgezeichnet für herausragende Verdienste um Frieden und Völkerverständigung.




6. Quellenangaben

www.ali.com

www.wikipedia.com

www.youtube.com 

www.videosearch.rediff.com 

u.a. auch Auskunft der Familie Nadj und Yumrukaya.
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